
Analyse der Mobility App  
Landschaft in 
Baden-Württemberg



Analyse der Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg

 
Inhaltsverzeichnis

1	 Einführung in die Workshopreihe „Mobility App Landschaft BW“ ............................................................................ � 3
1.1	 Einbettung in das Netzwerk Intelligent Move (NIM) ............................................................................................. � 3

1.2	 Relevanz und Zielsetzung ...................................................................................................................................... � 3

1.3	 Ausgangsbasis: Das Stakeholder-Dossier ............................................................................................................ � 4

1.4	 Aufbau der Workshopreihe ................................................................................................................................... � 4

2	 Die Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg – Struktur, Perspektiven und Herausforderungen ........... � 5
2.1	 Datenlage und Struktur der Mobility App Landschaft BW ................................................................................... � 5

2.2	 Perspektivenwechsel – Herausforderungen und Chancen ................................................................................... � 6

2.3	 Fragmentierung als strukturelles Kernproblem ..................................................................................................... � 6

2.3.1	 Funktionale Fragmentierung .............................................................................................................. � 7

2.3.2	 Regionale Fragmentierung ................................................................................................................. � 7

2.3.3	 Technische Fragmentierung ............................................................................................................... � 8

2.3.4	 Strategische Fragmentierung ............................................................................................................. � 8

3	 Zusammenfassung und Ausblick  .................................................................................................................................... � 9

Impressum ...................................................................................................................................................................................... � 10

2



Analyse der Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg

1. Einführung in die Workshopreihe  
„Mobility App Landschaft BW“

1.1	 Einbettung in das Netzwerk Intelligent 
Move (NIM)

Die Workshopreihe „Mobility App Landschaft BW“ ist ein in-
teraktives Arbeitsformat innerhalb des Netzwerks Intelligent 
Move (NIM). Das Netzwerk bringt Akteure aus Forschung, 
Industrie und öffentlicher Hand in Baden-Württemberg 
zusammen, um die Herausforderungen und Potenziale der 
Digitalisierung im Mobilitätssektor zu analysieren und ge-
meinsam Lösungsansätze zu entwickeln.

Das NIM bietet hierfür verschiedene Arbeitsformate, die auf 
den Austausch, die Identifikation von Synergien sowie die 
Nutzung der vorhandenen Expertise abzielen. Die Workshop-
reihe versteht sich als Beitrag zur vertieften Auseinander-
setzung mit der aktuellen Mobility App Landschaft in 
Baden-Württemberg.

Mit MobiData BW ist die verkehrsträgerübergreifende Mobil-
itätsdatenplattform des Landes Baden-Württemberg ein Teil 
der Workshopreihe. Die Plattform stellt Strukturen bereit, 
welche sich für eine landesweite Datenbündelung und Stand-
ardisierung einsetzen lassen.

1.2	 Relevanz und Zielsetzung

Die Workshopreihe wurde aufgesetzt, um zwei zentrale Prob-
lemstellungen im Bereich der Mobilitätsapps in Baden-Würt-
temberg zu diskutieren: 

	■ Fragmentierung und Intransparenz auf dem App-
Markt: Der Markt für Mobilitätsapps ist stark fragmenti-
ert. Nutzende stehen einer Vielzahl von Anwendungen 
gegenüber, die meist nur einzelne Teilaspekte der 
Mobilitätskette abbilden oder deren Qualität regional bzw. 

situativ stark unterschiedlich ist. Daraus folgt eine 
mangelhafte Durchgängigkeit in der Nutzung, hoher 
Verwaltungsaufwand für Nutzende (mehrere Apps, 
Accounts, Schnittstellen) sowie Betreiber (Backendsys-
teme, Daten- und Schnittstellenpflege, Softwarewartung) 
und damit hohe Kosten für die Betreiber.

	■ Fehlende Interoperabilität und Standardisierung: Trotz 
zahlreicher Vorschläge für neue Schnittstellenstandards 
fehlt es an breit akzeptierten, funktionalen und imple-
mentierten Standards zur Datenintegration und -austaus-
chformaten. Unterschiedliche Systeme und Datenformate 
erschweren eine nahtlose Verknüpfung  
von ÖPNV-, Individualverkehrs- und Sharing-Angeboten.

Ziel der Workshopreihe

Die Workshopreihe hatte das Ziel, die bestehende Mobility App 
Landschaft in Baden-Württemberg systematisch zu erfassen 
und aufzubereiten, um damit eine detailliertere Analyse sowie 
Lösungsansätze für die genannten Herausforderungen zu 
ermöglichen.

Um Synergiepotenziale zwischen den Akteuren zu identifi-
zieren, insbesondere im Hinblick auf die Integration ver-
schiedener Mobilitätsformen, wurde ein reziproker Perspek-
tivenwechsel angestrebt. Der Austausch zwischen 
Automobilindustrie, ÖPNV, neuen Mobilitätsanbietern (z. B. 
Sharing, Pooling, Riding) sowie Infrastruktur- und System-
betreibern ist essenziell, um vernetzte, nutzerzentrierte 
Lösungen für die Mobilität der Zukunft in Baden-Württem-
berg zu schaffen.

3



Analyse der Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg

Verwaltungsbehörde

Förderverbände

Interessen-
verbände

GenehmigungsbehördeWirtschaftsförderer

Sicherheits-
behörde

Vergabestellen
Energieversorger

Fahrzeughersteller

Regulierungsbehörde

Anbieter von
Kommunikationsdiensten

Dienstleister für 
Fahrzeugwartung

Kommunale ÖPNV-
Aufgabenträger

Tarifs-/
Verkehrsverbund

Anbieter von 
Datenanalysediensten

Betreiber von
Infrastruktur

Anbieter von
In-Car Services

Anbieter von
Infotainment

Anbieter von 
Hoch-&Tiefbau

Finanzierungs-
unternehmen

Anbieter von 
Konnektivitätsdiensten

Anbieter/Betreiber
von IT-Infrastruktur

Anbieter von 
Zahlungssystemen

Versicherungs-
unternehmenAnbieter von

Sharingdiensten
Anbieter von
On-Demand 

Diensten

Anbieter von
Fähr-&Flugdiensten

Anbieter von
Taxidiensten

Verkehrsbetriebe

Anbieter von Concierge-
Dienstleistungen

Anbieter von
Softwarediensten

Dienstleister für
Verkehrssteuerung Betreiber von

Datenplattformen-/
räumen

Anbieter von
Mobiltätsbegleit-

diensten

Langfristige Rahmenbedingungen, 
Regulatorik, Gesellschaft und Ö� entlichkeit

*Für die Stakeholdergruppen Zulieferer. Nutzer. Presse/Medien. Bevölkerung/Zivilgesellschaften, juristische Beratung, lokale Initiativen/Vereine/Parteien, Anbieter von Daten, Universitäten & Forschungsein-
richtungen, Regulatorik, Gesetzgeber sowie Volkswirtschaft wurden keine Profi le in Form von Steckbriefen erstellt, da sie entweder zu heterogen für eine standardisierte Profi lierung, ihre Funktionen bereits in 
anderen Profi len abgedeckt sind oder sie keine direkten aktiven Akteure darstellen.

Digitale Dienste – 
Stakeholder

Notwendige Infrastruktur/
Supportleistung

Operativer Betrieb

Normungs-/
Standardisierungs-

organisationen

Abbildung 1: Zwiebelmodell des Stakeholder-Dossiers: Überblick über die Akteure in einem digitalen Mobilitätsnetzwerk
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1.3	 Ausgangsbasis:  
Das Stakeholder-Dossier

Als konzeptionelle Grundlage der Workshopreihe diente ein 
2024 im Rahmen der AG Digitale Dienste des Netzwerks In-
telligent Move erarbeitetes Stakeholder-Dossier. Dieses bietet 
eine umfassende Analyse der relevanten Akteursgruppen in 
der baden-württembergischen Mobilitätslandschaft. Es be-
leuchtet insbesondere:

	■ die Rollenverteilung zwischen operativen Mobilitäts
anbietern, Infrastrukturbetreibern und übergeordneten 
Regelgebern,

	■ die Beziehungen und Abhängigkeiten zwischen den 
Akteuren in der Wertschöpfungskette,

	■ sowie mögliche Kooperations- und Konfliktpotenziale  
in der Entwicklung digitaler Mobilitätslösungen.

Das Dossier stellte somit eine wertvolle Grundlage für die in-
haltliche Ausrichtung und die Auswahl der Workshopteilne-
hmenden dar.

1.4	 Aufbau der Workshopreihe

	■ Workshop 1: Anfertigung der Mobility App Landschaft 
BW und Identifizierung von Chancen und Heraus-
forderungen durch reziproken Perspektivenwechsel der 
Teilnehmenden

	■ Workshop 2: Schwerpunkt auf die Fragmentierung
	■ Workshop 3: Diskussion von Lösungsansätzen, um die 
derzeitige Fragmentierung nutzerzentrierter zu gestalten

Die Auswahl der Teilnehmenden erfolgte gezielt. Dabei wurde 
darauf geachtet, unterschiedliche Perspektiven aus dem Mo-
bility App Ökosystem abzubilden. Vertreten waren Akteure 
aus:

	■ Öffentlichen Institutionen und Verkehrsverbünden  
(NVBW/MobiData BW, KVV)

	■ Forschungseinrichtungen (FZI, KIT, Fraunhofer IAO, ISM)
	■ Mobilitätsdienstleistern und Technologieanbietern  
(raumobil, Mercedes-Benz, Nuvus)
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2. Die Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg 
– Struktur, Perspektiven und Herausforderungen

2.1	 Datenlage und Struktur der Mobility 
App Landschaft BW

Im Rahmen der Workshopreihe wurde eine umfassende Karti-
erung der digitalen Mobilitätsangebote in Baden-Württemberg 
vorgenommen. Die Darstellung basiert auf einem Work-

shop-Board, das relevante Anwendungen, Dienste und Anbi-
eter entlang ihrer Funktionalität in Kategorien gliedert. Die 
Visualisierung unterscheidet verschiedene Typen von Mobil-
itätsapps und ordnet diese entlang des Mobilitätsflusses (von 
Information über Buchung bis zur Durchführung) sowie nach 
Nutzungskontexten (ÖPNV, Individualverkehr, Sharing, etc.). 

Intermodale Apps
- KVV regiomove
- Ortenau Mobil

Parken/Parkhaus
- APCOA Flow

On-Street-Parken
- Parkster
- Easy Park
- PayByPhone

Car Sharing
- Cambio
- Stadtmobil
- Flinkster
- Miles
- deer e-carsharing
- carl+carla

Scooter Sharing
- Stella
- Dott
- Lime Voi

Bike Sharing
- Call-a-bike
- next bike
- RegioRad

Fahrplan/ Fernverkehr
- DB Navigator
- Trainline
- Flixtrain / Flixbus
- (Lufthansa)

Check-in Check-out
- DB Navigator
- Trainline
- Flixtrain / Flixbus
- (Lufthansa)

Mitfahren / Rideshare
- BlaBlaCar
- BWRider (Mat-
chRider)
- Stuttgart fährt mit
- TwoGo
- ridebee

Fahrplan / Ticket
Nahverkehr
- SSBmove
- VVSmobil
- naldo
- bodo
- Ding
- VRN-Ticket
- BWegt
- SWHN App
- HNV

Auskunft
- smap Neckarsulm
- Ö�  
- Autobahn App
- KVV.Info
- VVS Haltestelle
- ADAC
- VGC
- Verkehrsinfo BW
- ÖPNV Live
- Polygo

Fahrdienst
- Uber
- Taxi

On Demand/Ride 
Pooling
- VVS rider
- SSB fl ex
- KVV easy

Laden/Tanken
- Plugshare
- Chargecloud
- mobility+
- Deer e-mobil
- Pace Drive

Automomobil
Fokussierte Apps
- VW
- Bosch e-bike Flow
- Porsche
- Mercedes Me
- Bike Citizens
- KIA
- Comeet
- BlueLink

Navigation / Routing
- Google Maps
- HERE we go
- Komoot
- waze
- OsmAnd

Perspektive Autofahrer 
ohne eigenes Auto
- wie eng ist das 
Parkhaus?

Ländlicher Raum 
zu weit weg zu
Abstellplätzen

Wildes Abstellen 
durch Nutzer

Fahrgeldeinnahmen 
generieren/zuordnen 
bei unterschiedlichen
Anbietern in einer App

Image 
(ÖPNV)

Kosten? 
Gründe? (ÖPNV)

Di� erenzierung 
zu Plattform &
Dienst (ÖPNV)

Tarifstruktur 
unterschiedlich

Integration in Super-Apps 
-> Schnittstellen/einheitliche 
Datenformate notwendig

Konfl ikt: Überall 
Abstellbar für Nutzer 
wünschenswert

Zusätzliche Infos zu 
Parken (z.B. Frauen-
parkplatz,
Helligkeit, Aufzug,...)

Wünschenswert: 
Fernsteuerung der 
Carsharing Fahr-
zeuge (siehe Startup 
Vay Berlin)

Intermodale 
Navigation (6)

ZONEN zum 
Abstellen?

Wünschenswert: Eine 
Übersichtsapp mit An-
geboten: Verfügbarkeit, 
Nähe, Preis, Ausstattung

Auslastung in Echtzeit
(ÖPNV-Nutzer)

Vergleichbar-
keit für Nutzer

Mehr Sichtbarkeit 
(Micro-Mobilitäts -
anbieter)

App könnte meine typischen 
Routen kennen und Push-
Benachrichtigungen aussenden

App soll Empfehlungen machen

automatischer 
Ticketkauf
(ÖPNV-Nutzer)

Stärker Vergleichbar 
(Micro-Mobilitäts -
anbieter)

bisher noch keine proaktive 
Meldung bei Störung auf mei-
ner Route (ÖPNV-Nutzer)

Wäre wünschenswert: 
Abstellmöglichkeit 
(Zone) am Zielort er-
sichtlich vor Buchung

Fremde/nicht 
vertraute
Apps für 
Autofahrer

Vertraute Apps 
für Autofahrer

man weiß nicht 
welche App man 
nutzen soll

Aktuelle/
konsistente
Informationen 
bekommen

Widerspruch 
zu einzelnen
Auskunftsapps 
bzw. Informa-
tionen

Abbildung 2: Übersicht Mobility App Landschaft BW
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Die Landschaft zeigt die hohe funktionale Diversität – jedoch 
auch erhebliche Schnittmengen, Überschneidungen und Lück-
en. Die gelben Kacheln der Abbildung visualisieren die exist-
ierenden Angebote als Cluster von einzelnen, konkreten Di-
ensten, während grüne und rote Kommentare auf identifizierte 
Stärken, Schwächen und Systemkonflikte hinweisen. Die 
Mobility App Landschaft BW wurde durch Brainstorming und 
anschließende Systematisierung gewonnen. Daher besteht 
kein Anspruch auf Vollständigkeit.

2.2	 Perspektivenwechsel – 
Herausforderungen und Chancen

Ein zentrales Ziel der Workshopreihe war der reziproke Pers-
pektivenwechsel zwischen den verschiedenen Akteursgrup-
pen: Politik, Mobilitätsanbieter, App-Entwickler, Verkehrsun-
ternehmen, Mobilitätsnutzende und Regulatoren. Dieser 
Perspektivenwechsel offenbarte sowohl konkrete Hürden als 
auch relevante Potenziale.

Herausforderungen durch unterschiedliche Perspektiven:

	■ Politische Ebene: Mangelnde Mittel, fehlende koordinier-
ende Instanz, hoher Abstimmungsaufwand zwischen 
Kommunen und Ländern.

	■ App-Betreiber: Kommerzielle Interessen und proprietäre 
Entwicklungen verhindern offene Schnittstellen und 
Zusammenarbeit.

	■ Sharing- und Mikroanbieter: Hoher Wettbewerbsdruck, 
fehlende Integrationsmöglichkeiten in MaaS-Systeme.

	■ Fahrgäste/Nutzende: Unklarheit, welche App für welchen 
Zweck geeignet ist, fehlende Transparenz und Vertrauen, 
barrierearme Angebote oft unzureichend.

	■ Radfahrerende: Fehlende Verknüpfung mit ÖPNV, keine 
App, die spezifische Bedürfnisse abdeckt (z. B. sichere 
Wege, Mitnahme in Bahnen).

Chancen durch Perspektivvielfalt:

	■ Neue Mobilitätskonzepte und Geschäftsmodelle können 
durch offene Daten und gemeinsame Infrastruktur 
entstehen.

	■ Kooperative Ökosysteme zwischen klassischen Verkehr-
sunternehmen und digitalen Plattformen ermöglichen 
nutzerfreundlichere Angebote.

	■ Nachhaltige Mobilität für alle: insbesondere durch die 
Kombination von Sharing-, ÖPNV- und individuellen 
Mobilitätsformen.

	■ Open Source und offene Schnittstellen können Innovation 
beschleunigen und gleichzeitig Kosten senken.

	■ Autofreie Städte und Quartiere lassen sich durch 
vernetzte Mobilitätsdienste besser realisieren.

Der Perspektivwechsel zeigte, dass viele Herausforderungen 
nicht in der Technik, sondern in Zielen, Rollenverständnissen 
und Marktlogiken liegen. Nur wenn diese aktiv adressiert 
werden, können Synergien entstehen.

2.3	 Fragmentierung als strukturelles 
Kernproblem

Einer der zentralen Befunde aus der Kartierung und den Disk-
ussionen ist die starke Fragmentierung der Mobility App 
Landschaft in Baden-Württemberg. Diese Fragmentierung 
zeigt sich in unterschiedlichen Formen:
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2.3.1	 Funktionale Fragmentierung

Für verschiedene Anwendungsfälle (Parken, Ticketing,  
Buchung, Auskunft etc.) existieren eigene Apps, die kaum 
integriert sind. Es gibt keine übergreifenden Plattformen, die 
verschiedene Mobilitätsformen vollständig in einem durch-
gängigen Nutzerprozess bündeln.

Ergänzende Beobachtungen

	■ Funktionale Fragmentierung spiegelt häufig die 
Geschäftsmodelle der Anbieter wider, die nicht immer mit 
politischen oder gemeinwohlorientierten Zielen überein-
stimmen. Sie kann auch Ergebnis strategischer Entschei-
dungen einzelner Anbieter sein – etwa um bestimmte 
Zielgruppen gezielt anzusprechen oder Wettbe-
werbsvorteile zu sichern.

	■ In einzelnen Fällen kann Fragmentierung sogar als 
Vorteil gesehen werden, wenn spezialisierte Lösungen 
bestimmten Nutzerbedürfnissen besser entsprechen.

	■ Ein Hindernis ist zudem die eingeschränkte Nutzerpers-
pektive: Viele Nutzende wissen nicht, welche Alternativen 
oder Kombinationsmöglichkeiten existieren.

Lösungsansätze

	■ Förderung von Schnittstellenlösungen und App-übergreif-
endem Deep-Linking, um funktionale Übergänge zu 
vereinfachen. Es könnte eine Brücke zwischen Anwendun-
gen schaffen, ist aber bislang wenig verbreitet und technisch 
nicht immer funktionsfähig (Schnittstellenproblematik).

	■ Aufzeigen von Alternativen und Vollintegrationen in 
Nutzerinterfaces, um Bewusstsein für vernetzte 
Angebote zu schaffen.

	■ Entwicklung von unterstützenden Funktionen (z. B. 
digitale KI-Assistenten), die passende Ergänzungen oder 
Anschlussmöglichkeiten vorschlagen.

	■ Dialog zwischen Anbietern, um Kompatibilität als 
strategischen Mehrwert zu positionieren.

2.3.2	 Regionale Fragmentierung

Viele Apps sind nur regional oder lokal nutzbar. Dadurch ent-
steht ein Flickenteppich, der Nutzenden beim Wechsel der 
Region oder Kommune vor Probleme stellt. Unterschiedliche 
Check-In-/Check-Out- oder Ticketing-Apps in angrenzenden 
Verkehrsverbünden sind ein Beispiel dafür.

Funktionale 
Fragmentierung

bezeichnet die Aufteilung 
von Mobilitätsangeboten 
in getrennte, kaum inte-
grierte digitale Dienste, 
die isoliert funktionieren 
und so eine multimodale 

Nutzung erschweren.

Technische 
Fragmentierung

bezeichnet die man-
gelnde Kompatibilität 

zwischen digitalen 
Systemen aufgrund 

unterschiedlicher Daten-
formate, Schnittstellen 

und Standards, wodurch 
eine nahtlose Integration 
von Mobilitätsdiensten 

erschwert wird.

Regionale 
Fragmentierung

bezeichnet die Begren-
zung digitaler Mobilitäts-
angebote auf bestimmte 

geografi sche Gebiete, 
wodurch beim Wechsel 

zwischen Regionen 
Unterbrechungen und 

fehlende Anschlussfähig-
keit entstehen.

Strategische 
Fragmentierung

bezeichnet die Aufteilung 
von Mobilitätsangeboten 
durch unterschiedliche, 

teils konkurrierende 
Ziele der Wettbewer-

ber, wodurch parallele 
Entwicklungen ohne 

zentrale Steuerung oder 
Standardisierung ent-

stehen.

Abbildung 3: Übersicht der identifizierten Fragmentierungsformen
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Ergänzende Beobachtungen

	■ Regionale Unterschiede ergeben sich häufig aus spezi-
fischen Use-Cases und Zuständigkeiten der Verkehrsver-
bünde. Fragmentierung bildet daher oft regionale 
Anforderungen ab.

	■ Das Problem ist weniger organisatorisch als vielmehr 
datenbezogen – Informationsflüsse zwischen Regionen 
fehlen oder sind unvollständig.

Lösungsansätze

	■ Bereitstellung von Informationen und klaren „Absprung-
punkten“, die auf Anschlussmöglichkeiten in neuen 
Regionen verweisen.

	■ Vereinheitlichung zentraler Datenstrukturen, um 
regionale Unterschiede in Oberflächen zu ermöglichen, 
ohne die technische Anschlussfähigkeit zu verlieren.

	■ Nutzung gemeinsamer Datenplattformen (z. B. MobiData 
BW) als Basis für interoperable Dienste.

	■ Best-Practices von überregionalen Piloten, um die 
Durchgängigkeit von Buchungs- und Informationsprozes-
sen zu gewährleisten.

2.3.3	 Technische Fragmentierung

Unterschiedliche Datenformate und proprietäre APIs verhin-
dern die Integration in MaaS-Systeme. Offene Schnittstellen 
sind selten oder unvollständig dokumentiert. Plattformen wie 
MobiData BW sind vorhanden, aber (noch) nicht ausreichend 
implementiert oder breit genutzt.

Ergänzende Beobachtungen

	■ Die technische Fragmentierung steht in engem Zusam-
menhang mit den anderen Fragmentierungsarten: Eine 
Vereinheitlichung der technischen Grundlagen kann auch 
funktionale und regionale Integration erleichtern.

	■ Datenstandards bestehen auf technischer, aber selten auf 
inhaltlicher Ebene. Unterschiede bei Datenaktualität und 

-qualität erschweren zudem die Nutzung.
	■ Die Dynamik von Schnittstellen und Standards führt zu 
Synchronisationsproblemen zwischen Anbietern – etwa 
bei Updates oder Anpassungen.

Lösungsansätze

	■ Auflösung technischer Fragmentierung durch gemein-
same Daten- und Schnittstellenstandards, die sowohl 
technisch als auch semantisch abgestimmt sind.

	■ Förderung offener Standards und Open-Source-Lösungen, 
begleitet durch verbindliche Governance-Strukturen zur 
Pflege und Weiterentwicklung.

	■ Einrichtung eines landesweiten Forums zur Standardisi-
erung von Mobilitätsdaten (z. B. Erweiterung bestehender 
Plattformen wie MobiData BW).

	■ Evaluierung der Backend-Landschaft in Baden-Württem-
berg, um Redundanzen zu identifizieren und Integration-
spotenziale zu nutzen.

2.3.4	 Strategische Fragmentierung

Unterschiedliche Akteursgruppen verfolgen teils konkurrier-
ende Ziele (z. B. Marktanteile sichern vs. offene Kooperation). 
Fehlende zentrale Steuerung führt zu parallelen Entwicklun-
gen ohne Standardisierung.

Ergänzende Beobachtungen

	■ Divergierende Interessen zwischen privaten Anbietern, 
kommunalen Betrieben und Landesakteuren erschweren 
die Bildung gemeinsamer Strukturen.

Lösungsansätze

	■ Mögliche nächste Schritte könnten in der Entwicklung 
gemeinsamer Governance-Strukturen, der Definition 
landesweiter Zielbilder und der Förderung von Koopera-
tionsanreizen liegen.
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3. Zusammenfassung und Ausblick 

Die Mobility App Landschaft in Baden-Württemberg ist fort-
geschritten – gleichzeitig jedoch stark fragmentiert. Unter-
schiedliche Wettbewerber, konkurrierende Systeme und fe-
hlende Standardisierung verhindern durchgängige 
Nutzererfahrungen und hemmen Innovationen.

Zentrale Herausforderungen:

	■ Fehlende Anreize zur Zusammenarbeit, gemeinsamer 
Softwareentwicklung und Datenbereitstellung

	■ Technische Fragmentierung durch uneinheitliche 
Datenformate, Qualität und Schnittstellendefinition

	■ Mangel an Koordination und strukturiertem Austausch
	■ Interessenskonflikte zwischen öffentlichen und privaten 
Mobility App Anbietern

Was können wir dazu beitragen, die Herausforderungen zu 
lösen?

	■ Austauschformate: Die Workshopreihe hat wichtige 
Impulse gesetzt. Um Wirkung zu entfalten, bedarf es dem 
Aufbau eines Mobilitätsdaten-Austauschformats für 
regelmäßigen Dialog, sowie Fachworkshops und thema-
tische Arbeitsgruppen 

	■ Kooperationen: Kooperationen der unterschiedlichen 
Apps und Fragmente, für eine durchgängige Mobilität-
skette (ohne aufwändige „Voll-Integration“)

	■ Best-Practice Beispiele: Sichtbarmachung erfolgreicher 
Datenkooperationen

	■ Überregionale Zusammenarbeit: Anreize, um Lösungen 
über regionale Grenzen und ggf. Ländergrenzen hinweg 
zu denken

	■ Förderung: Anreize für offene Schnittstellen, gemein-
same Code Entwicklung (Open Source) und interoperable 
Lösungen, um der Fragmentierung entgegenzuwirken.
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Alle Studien und Publikationen der  
e-mobil BW in unserer Publikationsdatenbank

Kostenfrei unter e-mobilbw.de/service/publikationen/  

oder einfach QR-Code scannen
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Netzwerk Intelligent Move

Netzwerk Intelligent Move c/o e-mobil BW GmbH 
Landesagentur für neue Mobilitätslösungen und Automotive 

Baden-Württemberg

Leuschnerstraße 45 I 70176 Stuttgart

Telefon +49 711 892385-0 I Fax +49 711 892385-49

info@e-mobilbw.de
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